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FUNDSTÜCKE

Neue »Alte Geschichten
vom Werkplatz«

Nach den letzten theoretischen Betrachtungen lassen wir in dieser Folge der

Fundstücke wieder einmal die Altvorderen aus ihrem Alltag berichten.

Die Geschichte spielte sich in den 1900er Jahren ab. Erschienen ist sie 1932 im

Gewerkschaftsblatt »Der Steinarbeiter«, der Verfasser ist leider unbekannt.

den Kopf gestiegen sein. Den ganzen Tag

über war schon geknurrt worden, es

gebe für solche diffizile Arbeiten zu

wenig Geld. Keiner aber wagte es, den

alten Bumbes auf eine Zulage anzu-

sprechen.

Das muss sich an einem Montag zuge-

tragen haben, wenn auch nicht gebläut

wurde. Denn montags gingen die Schüt-

zen zum Scheibenschießen, was der

Bumbes als aktives Mitglied nicht so

leicht versäumte. Als er am Nachmittag

in nagelneuer Schützenuniform auf den

Werkplatz kam, hörte er aus der Werk-

stätte das Pöbeln wegen der Balkon-

träger. Der »Feleep« (Philipp) nahm sich

das Herz, mit Meister Bumbes wegen der

Balkonträger anzubändeln. Er brachte

den Alten durch seine Bemerkungen in

Rage, ließ sich aber nicht einschüchtern.

»Zieht mich ganz aus, da hast du meinen

Rock noch dazu!«, schrie auf einmal der

Bumbes, zog seinen neuen Schützenrock

aus und warf ihn dem Feleep auf dessen

Werkstück. Dann ging er hemdsärmlig

davon. Der Feleep nahm den Rock,

lächelte bedeutsam und hing ihn an der

Rückwand der Werkstatt so hoch auf,

dass man ihn vom Boden nicht ohne

Weiteres erreichen konnte. »Jetzt bekom-

men wir erst recht nichts zugelegt«,

murrten die Kollegen. Der Felepp aber

lachte listig und meinte orakelhaft, er

hätte seine Zulage schon. Verständnislos

sahen ihn die Kollegen an. Der alte Bum-

bes hatte seinen Zorn ausgetobt, kam

zum Feleep und wollte seinen Rock

haben. »Den Rock?«, fragte Feleep ver-

wundert, »Der ist doch mein, den habt

Ihr mir doch als Zulage gegeben. Das

können die Kollegen bezeugen.« Erst war

der Alte sprachlos, dann schimpfte er,

ließ aber dem Feleep den Rock. Getan

war getan und gesagt war gesagt, das

wusste der Bumbes zu gut. Darin blieb

er sich treu. Der Felepp aber ließ sich

vom Schneider den Rock passend für

sich ändern und trug seine »Zulage« stolz

als Sonntagsrock.
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er »alte Bumbes« war ein tüch-

tiger Steinmetzmeister, der das

Handwerk verstand und Arbeit

zu schätzen wusste. Obwohl alles im

Akkord bezahlt wurde, war gut arbeiten

bei ihm, denn er war gerecht, wenn auch

leicht in Zorn zu versetzen. Bei der

Akkordarbeit für einzelne Stücke 

wurden die Gesellen oft übervorteilt.

Wurden diese nun beim Arbeiten

gewahr, dass sie nicht genug heraus-

bekommen würden, versuchten sie, 

vom Alten etwas zusätzlich zu erhalten.

Ließ sich der Bumbes auf einen Disput

ein, war der halb gewonnen. Sagte er

aber gleich Nein, so war nichts mehr zu

machen. Wenn er etwas tat oder sagte,

stand er dafür ein; ein Zurück kannte er

nicht.

Es waren Balkonträger in Arbeit und der

Kubikmeterpreis dafür war nicht gerade

schlecht. Doch diese waren reich verziert

mit »Schnecken«, »Knöpfchen«, »Kaffee-

mühlen«, »Schlappmäulen« und anderen

»Fisimatenten«. Da mag den arbeitenden

Steinmetzen etwas Künstlerdünkel in
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